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1 Vorwort 

Die vielfältigen Aufgaben und Herausforderungen erfordern von Kommunen eine weitsichtige Pla-
nung. Es ist daher wichtig, sich über das Alltagsgeschäft hinausgehend mit der Zukunft von Städten 
und Dörfern zu beschäftigen. Grundlagen für die zielgerichtete und gelungene Weiterentwicklung 
und ein Orientierungsrahmen für die einzelnen Entscheidungen entstehen. Konkrete Maßnahmen 
und Schritte werden vereinbart, um die gesetzten Ziele zu erreichen. 
 
Für die Aktiven der vier Dörfer innerhalb der Stadtgrenzen von Landsberg (Ellighofen, Erpfting, Pitz-
ling, Reisch) und die Verwaltung der Stadt war es wichtig, sich gemeinsam Zeit zu nehmen für Ver-
netzung, für Standortbestimmung und für gemeinsame Schwerpunkte und Ziele im Rahmen der Ge-
samtentwicklungsstrategie Landsberg 2035. Es sollte Zeit sein, sich kennenzulernen, sich offen auszu-
tauschen und Inhalte und Strukturen für eine zukünftige Zusammenarbeit zu entwickeln. Genauso 
wichtig wie das „Woran wollen wir arbeiten?“ war auch das Erleben eines konstruktiven Miteinan-
ders vor allem durch die Arbeit in kleinen jeweils gemischten Gruppen. Auch wenn viele offene Fra-
gen und Hausaufgaben mit nach Hause genommen wurden, wurde an den zwei Tagen eine gute Basis 
für die weitere Entwicklung der vier Dörfer in der Stadt Landsberg Gemeinde geschaffen.  
 
Dabei wünschen wir Ihnen ein gutes Gelingen! 
 
Otto Kurz und Claudia Bosse 
 

 
 
 
Das Vorgespräch zu diesem Seminar fand am 31.05.2017 im Rathaus der Stadt Landsberg statt. Teil-
genommen haben daran Vertreter der vier Dörfer, Frau Degenhardt und Herr Stappen für die Ver-
waltung / Prozess Gesamtstrategie sowie die beiden Moderatoren. Das Vorgespräch diente dazu, die 
Ziele und Themen der zwei Seminartage zu klären sowie erforderliche Vorbereitungen abzustimmen.  
 
Die Ziele und Schwerpunkte des Seminars wurden wie folgt abgesteckt: 

 Information zu den Programmen und Fördermöglichkeiten der Ländlichen Entwicklung (mit 
Schwerpunkt ELER-Förderung) 

 Konkretisierung, Vertiefung und Priorisierung der Projekte aus den Dörfern 

 Erarbeiten von Strategien zur Zusammenarbeit 

 Verankerung der relevanten Projekte in die Gesamtstrategie „Unser Landsberg 2035“ 
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2 Einführung 

Um 14.00 Uhr wurden die Seminarteilnehmer an der SDL Thierhaupten mit einer kurzen Einführung 
in die SDL und die Geschichte des Klosters durch Frau Augustin im Kapitelsaal begrüßt. 
 

2.1 Vorstellungsrunde und Erwartungen 

Die Teilnehmenden stellten sich der Reihe nach vor und erläuterten kurz, was ihre Erwartungen an 
das Seminar in den folgenden zwei Tagen sind. 
Hauptsächliches Augenmerk sollte an den beiden Tagen auf Vernetzung liegen: sowohl Kennenlernen 
und Entwicklung von gemeinsamen Ideen und konkreten Umsetzungsmöglichkeiten für die vier Dör-
fer untereinander als auch mit der Stadt Landsberg. 
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2.2 Seminarablauf 

 
 
 

2.3 Rolle der Moderatoren 

 
Aufgabe der Moderation an den beiden Tagen ist es in erster Linie dafür Sorge zu tragen, dass gutes 
und zielführendes Arbeiten möglich ist und am Ende konkrete Ergebnisse mit nach Hause genommen 
werden können. Das betrifft z.B. die Steuerung des Ablaufes, das Achten auf Zeiten und „am Thema 
bleiben“ oder die Auswahl zielführender Methoden. Dabei wurde hier durchaus eine „Zwitterrolle“ 
gesehen, da es in den zwei Tagen auch um die Klärung fachlicher konkreter Fragen ging. 
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3 Instrumente der Ländlichen Entwicklung (LE)  

3.1 Input Frau Hirl (Amt für Ländliche Entwicklung) 

Auszüge aus der Präsentation siehe Anhang 
 

 
 

3.2 Wesentliche Erkenntnisse  
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Zusammenfassung 
 
Es gibt mehrere Möglichkeiten, Maßnahmen zu fördern. We-
nig Chancen wird einer Aufnahme der Dörfer in das Dorfer-
neuerungsprogramm der Ländlichen Entwicklung eingeräumt. 
Mehr versprechen das ELER-Programm oder andere, einzelne 
Töpfe der Ländlichen Entwicklung oder anderer Ministerien. 
 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass für jedes Projekt, das in 
einem der Dörfer umgesetzt werden soll, ein eigener Finan-
zierungsplan erstellt werden muss. Dafür sucht die Verwal-
tung die passenden Fördertöpfe und stellt den weiteren Fi-
nanzbedarf für die Stadt selbst bzw. durch Eigenleistung aus 
den Dörfer fest. Den Beschluss über Umsetzung und Finanzie-
rung ist ein politischer, gefasst vom Stadtrat. Die Aktiven aus 
den Dörfern sollen die Höhe von anfallenden Kosten im Blick 
haben, brauchen sich aber nicht um die konkrete Finanzie-
rung kümmern. Ihre vorrangige Aufgabe ist die Entwicklung 
bedarfsgerechter und zielführender Maßnahmen und Projek-
te, deren Priorisierung und die Darstellung des Bedarfes und 
der Relevanz gegenüber der Stadt (Verwaltung und Politik).  
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4 Themen und Projekte der Dörfer 

4.1 Ist-Stand in den Dörfern  

 
Die Aktiven aus den Dorfentwicklungsprozessen 
und Vertreter der Stadtverwaltung sind zum ersten 
Mal in dieser Konstellation zusammengekommen. 
Daher ist es wichtig zunächst voneinander zu hö-
ren: was macht Ihr in Eurem Dorf? Wo steht Ihr 
gerade und was ist Euch wichtig? 
Ein Blick füreinander und das Verständnis der je-
weiligen Situationen und Belange konkret vor Ort 
entstehen. Daraus lassen sich Synergien erkennen, 
Erfahrungen austauschen, voneinander lernen und 
gemeinsame Ideen vorantreiben.  
 
 
 
 
 
 



  Landsberg und seine Dörfer  

 9 

 
 

 
 
 



  Landsberg und seine Dörfer  

 10 

 

4.2 Vertiefte Vorstellung aus zwei ausgewählten Projektbereichen  

Der derzeitige Stand der Entwicklungsprozesse in 
den einzelnen Dörfern ist sehr unterschiedlich – 
von einer Vielzahl bereits sehr detailliert ausge-
arbeiteter Projekte bis hin zu ersten Klärung von 
Zielen. Um annähernd auf einen gemeinsamen 
Stand zu kommen, konzentrierte man sich für die 
folgende vertiefte Klärung im Dorf und die ge-
nauere Vorstellung einzelner Projekte auf die 
Bereiche  

 Wohnen und  

 Treffpunkte / Dorfzentrum  
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Zusammenfassung: 

 

 

Bereich Wohnen und Bauen: 

Die Ziele sind in allen vier Dörfern sehr ähnlich – vielfältiger, bezahlbarer Wohnraum für alle unter 
Erhalt des dörflichen Charakters.  

Ansätze zur Zusammenarbeit:  

 abgestimmtes Vorgehen, um bei der Bauleitplanung der Stadt ihre Belange rechtzeitig, ge-
meinsam und mit mehr Schlagkraft einzubringen.  

 Gemeinsamen Wissen aneignen zu Best practice Beispielen aus anderen Dörfern zu vielfälti-
gen Wohnformen auf dem Dorf oder gelungener Innentwicklung und behutsamer Bauplatz-
ausweisung  

Bereich Dorfmitte / Treffpunkte 

Auch hier unterschieden sich die Ziele kaum – identitätsstiftende Treffpunkte für alle Generationen 
im jeweiligen Dorf, am besten unter Einbezug vorhandener Bausubstanz und mit Aufwertung des 
Ortsbildes 

Ansätze zur Zusammenarbeit: 

 Austausch von Ideen und Erfahrungen 

 Konkurrenzsituation um Fördergelder und Umsetzung entschärfen, Verständnis füreinander, 
dass jedes Dorf diesen Bedarf hat – gemeinsames Vorgehen entwickeln 
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5 Die Gesamtstrategie Unser Landsberg 2035 

5.1 Vorstellung der Gesamtstrategie  

Herr Stappen erläuterte Inhalt und Handlungsfelder sowie den Prozess und die Beteiligungsstruktur 
der Entwicklungsstrategie Landsberg 2035. 
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5.2 Inhaltliche Verknüpfung in den Handlungsfeldern  

 
Die Gesamtstrategie ist in fünf Handlungsfelder 
gegliedert. Diese wurden für die nächsten Schritte 
in den damit fünf Kleingruppen genutzt.  
 
Gesamtstrategie - Dörfer  

 prüfen, wie die Gesamtstrategie zu den Dör-
fern passt  

 herausarbeiten, wie die Dorfentwicklungspro-
zesse enger mit der Stadtentwicklung ver-
knüpft werden können 

 
Zusammenarbeit der Dörfer untereinander 

 inhaltliche Schnittstellen formulieren 

 Projektideen entwickeln 
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Wesentliche Ergebnisse 
 
Gesamtstrategie - Dörfer 

 Gesamtstruktur:  
die Dorfentwicklungsprozesse sollen nicht als eigenes Handlungsfeld behandelt werden, son-
dern deren Inhalte in den Handlungsfeldern 1 -5 aufgenommen und integriert werden.  

 Inhaltliche Ergänzung von LL 20135 mit: 
o Bedarfsgerechte Nahmobilität – „intelligente“ Möglichkeiten für die Anbindung der Dörfer 
o Konkrete Wege zur Umsetzung der Energiewende 

 
Erste gemeinsame Projekt der Dörfer: 

 Geschwindigkeitsreduzierung: Smiley-Displays am Ortseingang 

 Dienstleistungstauschbörse  

 Gemeinsamer Internetauftritt  
 
Gemeinsame Strategien und Themen der Dörfer 

 Bedarf anmelden im Rahmen der Bauleitplanung der Stadt (Wohnen, Gewerbe, Nachnutzung …) 

 Auswirkungen der Digitalisierung auf die Dorfgemeinschaft  

 Versorgung der Zukunft unter den Vorzeichen der zunehmenden Digitalisierung 
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6 Tragfähige Strukturen der Vernetzung  

6.1 Zwischen den Dörfern 
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6.2 Zwischen den Dörfern und der Stadt 
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7 Weiteres Vorgehen - Arbeitsprogramm 

Im Seminar wurde sehr viel erarbeitet, Themen vertieft und offene Fragen aufgeworfen. 
Damit das Ergebnis nicht im Sande verläuft, werden gemeinsam konkrete nächste Schritte verein-
bart: 

 Was soll in den nächsten Monaten angegangen werden? 

 Wer ist dafür verantwortlich? 

 Bis wann sollte es erledigt sein? 
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8 Anhang 

8.1 Teilnehmer(liste) 
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8.2 Auszüge aus dem Vortrag Frau Hirl 
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